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Der Organismus wird zurzeit entlas-
tet, und vor allem Herz und Kreislauf
werden positiv beeinflusst. Beifußpol-
len fliegen mäßig bis stark, Gräser-
und Ambrosiapollen schwach.
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WETTERLAGE WELTWETTER

EUROPA

Hoher Luftdruck über Polen sorgt in Mitteleuropa für überwiegend
freundliches und trockenes Wetter. Vom Norden Spaniens über
Frankreich bis zu den Südalpen bilden sich dagegen gebietsweise
zum Teil kräftige Regengüsse und Gewitter. In Italien kommt es im
Tagesverlauf ebenfalls zu örtlichen Schauern und Gewittern. Im Sü-
den der Iberischen Halbinsel und auf den Balearen wechseln sich
Sonnenschein und lockere Wolken ab.

Häufig scheint die Sonne, nur hier
und da ziehen lockere Wolkenfelder
vorüber. Es bleibt den ganzen Tag
über trocken. 26 bis 28 Grad werden
erreicht. Der Wind weht schwach aus
Ost bis Nord. In der Nacht kühlt sich
die Luft auf 14 bis 11 Grad ab.
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am 19.08.2025: Häufig Sonnenschein, nur hier und da ein paar lockere Wolkenfelder
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Aufgrund einer tech-
nischen Störung lie-
gen uns keine aktu-
ellen Messwerte vor.

Klinikverbot heizt Abtreibungsdebatte an
Der Bielefelder Joachim Volz kämpft gegen das Verbot von Schwangerschaftsabbrüchen seines katholischen

Arbeitgebers. Der Fall bringt eine Debatte in Gang, die Auswirkungen auf das gesamte Gesundheitswesen haben kann.

Carolin Nieder-Entgelmeier

Lippstadt/Münster. Der an-
fänglich lokale Konflikt zwi-
schen dem Bielefelder Gynä-
kologen JoachimVolz und sei-
nem Arbeitgeber, dem Klini-
kum Lippstadt, hat bundes-
weite Auswirkungen. Die Aus-
einandersetzung um das ver-
hängte Verbot von Schwan-
gerschaftsabbrüchen in dem
Krankenhaus wirft ein Schlag-
licht auf die Versorgungslage
von Frauen in Notlagen.

Im evangelischen Kranken-
haus Lippstadt wurden bis An-
fang 2025 Schwangerschafts-
abbrüche nach medizinischer
Indikation durchgeführt. Seit
der Fusion mit zwei katholi-
schen Kliniken zum Klinikum
Lippstadt gilt jedoch ein strik-
te Verbot. Ausnahmen gibt es
nur, wenn das Leben der
Schwangeren akut bedroht ist.
In Flensburg droht das Frau-
en nach der Fusion des evan-
gelischen und des katholi-
schen Krankenhauses zum
Fördeklinikum ebenfalls.

In Lippstadt klagt Chefarzt
Volz gegen das Verbot. Damit
ist er vor dem Arbeitsgericht
Hamm in erster Instanz je-
doch gescheitert. Nach Anga-
ben des Gerichts darf ihm sein
Arbeitgeber Schwanger-
schaftsabbrüche untersagen,
auch in seiner Praxis für Re-
produktionsmedizin in Biele-
feld. Kurz nach der Verhand-
lung sagte er, dass er von dem
Urteil nicht enttäuscht, eher
überrascht sei und Berufung
einlegen werde. „Wenn unser
Staat möchte, dass das Urteil
so gilt, müssen wir den politi-
schen Weg gehen, um das
Recht zu ändern.“

Kirchenrechtler Thomas
Schüller, Direktor des Insti-
tuts für Kanonisches Recht an
der Universität Münster, ist
vom Urteil nicht überrascht.
„Das Gericht konnte keine an-
dereEntscheidung treffen,weil
der Fall arbeitsrechtlich ein-
deutig ist. Sollte es weiterge-
hen, werden auch die höhe-
ren Instanzen so urteilen.“
Krankenhäuser in katholi-
scher Trägerschaft verfügen
laut Schüller wie andere
Arbeitgeber auch über ein Di-
rektionsrecht, das Anweisun-
gen an Mitarbeiter erlaubt.
„Auch ein privater Klinikträ-
ger dürfte einem Chefarzt Ab-

brüche oder andere Eingriffe
untersagen.“ Außerdem seien
Einrichtungen in katholischer
Trägerschaft Tendenzbetrie-
be, die Schwerpunkte setzen
dürften.

Darüber hinaus verfügen
Religionsgemeinschaften in
Deutschland nach Angaben
Schüllers über ein Selbstbe-
stimmungsrecht. „Für die ka-
tholische Kirche ist jedes
menschliche Leben heilig.
Vom Beginn bis zum Ende,
weshalb die Tötung von Le-
ben verboten ist.“ Dieses Ver-
bot sei ein zentrales Identifi-
kationsmerkmal der katholi-
schen Kirche. „Anders als die
evangelische Kirche steht die
katholische Kirche weiter oh-
neAbstriche fürdenSchutzdes
Lebens.“

Für bestehende Versor-
gungslücken sind nach Ein-
schätzung Schüllers jedoch
nicht die Klinikträger verant-
wortlich, sondern der Staat.
„Bund und Länder können et-
was gegen die Unterversor-
gung tun.“ Deshalb könnten

auch Arbeitsgerichte das Pro-
blem nicht lösen, wie der Fall
Lippstadt zeige. „Das ist Auf-
gabe der Politik.“

Ob das strikte Verbot von
Schwangerschaftsabbrüchen
der katholischen Kirche noch
zeitgemäß ist, ist nach Anga-
ben Schüllers die wichtigste
Frage. „Die katholische Kir-
che ist hier out of space. Die
Mehrheit der Gesellschaft for-
dert ein Ende der Kriminali-
sierung von Abbrüchen. Doch

ein Abrücken von diesem zen-
tralen Wert halte ich für aus-
geschlossen.“

Das zeigt auch eine Stel-
lungnahmedesErzbistumsPa-
derborn. „Kirchliche Träger
sind seit Jahrzehnten Teil der
freien Wohlfahrtspflege und
des pluralen Gesundheitswe-
sens“, heißt es. Sie erfüllten
ihren staatlich anerkannten
Versorgungsauftrag in vollem
Umfang und in Übereinstim-
mung mit ihrer ethischen

Grundhaltung, die darin be-
stehe, dass der Schutz des Le-
bens von der Empfängnis bis
zumTodgilt, erklärt eine Spre-
cherin. „JederMensch hat eine
unverlierbare Würde – auch
das ungeboreneKind“, sagt die
Sprecherin. „Aus unserer ethi-
schen und geistlichen Über-
zeugung heraus halten wir es
nicht für vertretbar, das Le-
bensrecht an bestimmte Vor-
aussetzungen, Zeitpunkte oder
Umstände zu knüpfen.“

Schüller kritisiert, dass der
Fall Lippstadt politisch ins-
trumentalisiert wird. „Rechts-
extreme nutzen den Fall für
eine Art Konterrevolution
gegenalleThemen, die in ihren
Augen als woke gelten.“ Linke
Kräfte nutzten den Konflikt
wiederum, um das Lebens-
recht von ungeborenen Kin-
dern fürdasunbedingte Selbst-
bestimmungsrecht der Frau
beiseitezuschieben, moniert
Schüller. „Das ist unerträg-
lich, denn diese politische Ins-
trumentalisierung hilft keiner
Frau und keinem Kind.“

Am 8. August unterstützen 2.000 Demonstranten den Bielefelder Gynäkologen Joachim Volz bei seinem Kampf gegen das Abtreibungs-
verbot im Klinikum Lippstadt. Foto: Mike-Dennis Müller

Kirchenrechtler Thomas Schüller, Direktor des Instituts für Kano-
nisches Recht an der Universität Münster. Foto: dpa

1943 abgestürzter
Britenbomber

entdeckt
Titz (lnw). Am Rand des Ta-
gebaus Hambach im Rheini-
schen Braunkohle-Revier ha-
ben Archäologen die Trüm-
mer eines 1943 im Zweiten
Weltkrieg abgestürzten briti-
schen Militärflugzeugs gebor-
gen.DieÜberreste seien in vier
Meter Tiefe in der Nähe der
Abbruchkante ausgegraben
worden, sagte die für den Ta-
gebau Hambach zuständige
Archäologin des LVR-Amts
für Bodendenkmalpflege im
Rheinland, Tünde Kaszab-Ol-
schewski. Die Region imWes-
ten von Köln ist eigentlich vor
allem für Relikte aus der Rö-
merzeit bekannt.

DasGrabungsteamhabevor
allemkleineTrümmer derMa-
schine gefunden sowie sterb-
liche Überreste von Men-
schen, vermutlich von Besat-
zungsmitgliedern. Eine DNA-
Analyse der Knochen müsse
noch erfolgen, sagte die
Archäologin. „Wir möchten,
dass sie bestattet werden.“ Die
britischen Behörden seien in-
formiert. Die Fundstelle am
Tagebau sei bereits wieder ein-
geebnet.

Die siebenköpfige Besat-
zung der Short Stirling, eines
der größten britischen Bom-
ber im ZweitenWeltkrieg, war
auf dem Rückflug von einem
Einsatz in Remscheid in der
Nähe von Kerpen-Manheim
abgestürzt und ausgebrannt.
Drei Soldaten konnten sich da-
mals mit dem Fallschirm ret-
ten, die übrigen vier gelten als
vermisst.

Die Arbeitsgemeinschaft
Luftkriegsgeschichte Rhein/
Mosel hatte Hinweise auf die
Absturzstelle gegeben. Der
Verein möchte dazu beitra-
gen, Fliegerschicksale aus der
Zeit von 1939 bis 1945 aufzu-
klären.

Archäologin Tünde Kaszab-Ol-
schewski hält Teile eines Bom-
bers in den Händen. Foto: dpa

Drei Verletzte
nach Kollision

Verl. Eine 82-jährige BMW-
Fahrerin ist in Verl (Kreis Gü-
tersloh) in den Gegenverkehr
geraten und mit einem ent-
gegenkommenden BMW zu-
sammengestoßen. Die Senio-
rin sowie der 54-jährige Bei-
fahrer des zweiten BMW er-
litten schwere Verletzungen,
der 51-jährige Fahrer des zwei-
ten Autos wurde leicht ver-
letzt.Alle drei kamen insKran-
kenhaus. Warum die Unfall-
fahrerin auf die Gegenspur ge-
riet, ist noch unklar. Die Fahr-
zeuge wurden bei dem Unfall
zerstört. Die Polizei hat Er-
mittlungen aufgenommen.

Weniger
Erstklässler

Düsseldorf (epd). In Nord-
rhein-Westfalen starten Ende
August rund 174.000 Erst-
klässler an einer der rund2.800
Grundschulen ins Schulleben.
Damit würden die Mädchen
und Jungen Teil der „großen
Schulgemeinschaft“ von ins-
gesamt rund 2,5 Millionen
Schülerinnen und Schülern in
Nordrhein-Westfalen, teilte
Schulministerin Dorothee
Feller (CDU)mit. Die Zahl der
„I-Dötzchen“ fällt in diesem
Jahr geringer aus als im Vor-
jahr mit 175.400. Im Schul-
jahr 2022/23 lag die Zahl laut
NRW-Schulstatistik mit rund
181.000 sogar nach höher.

Kein Verfahren
nach Badeunfall
Höxter/Göttingen. Nach dem
tragischen Badeunfall imHöx-
teraner Freibad, bei dem ein
elfjähriger Junge ums Leben
kam,wird es kein Ermittlungs-
verfahren geben. Die Staats-
anwaltschaft Göttingen bestä-
tigte, dass es keinerlei Hin-
weise auf Fremdeinwirkung
gebe.Der Jungewaram11.Au-
gust im Nichtschwimmerbe-
cken leblos entdeckt, reani-
miert und in die Universitäts-
klinikGöttingen geflogenwor-
den, wo er am Freitag ver-
starb. Eine Obduktion wurde
nicht durchgeführt. Die El-
tern entschieden sich für eine
Organspende.
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